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20 Jahre Heilpädagogischer Dienst im Kanton Aargau

Frühförderung für entwicklungsgehemmte
und behinderte Kleinkinder

Mit einem Geburtstagsfest im reformierten
Kirchgemeindehaus Windisch konnte der
Heilpädagogische Dienst (HPD) im Kanton Aargan
sein 20jähriges Bestehen feiern. Anwesend waren

nicht nur die Betriebskommission und die
Heilpädagoginnen in der Früherziehung des

HPD, sondern auch Vertreter des Kantons, der
Invalidenversicherung, der Aargauischen
Heilpädagogischen Gesellschaft und weitere
zugewandte Orte. Für einen ausserordentlich
stimmungsvollen musikalischen Rahmen sorgte
Hans-Jürg Jetzer mit den «Vindonissa-Singers»
und einer Schüler-Instrumentalgruppe. Den
Festvortrag hielt Käthi Bieber, Dozentin am
Heilpädagogischen Seminar Zürich. Sie sprach
zum Thema «Früherziehung im Wandel -
Perspektiven - Utopien - Gefahren».

Geburtstage lassen sich auf verschiedene Weise
feiern: Besinnlich, mit einem Rückblick, mit
einer Denkpause, einer Reise, einem Referat
oder mit dem Schreiben vom Memoiren. Der
HPD hat für sein 20-Jahr-Jubiläum die Palette
der Möglichkeiten voll ausgeschöpft: Die aktiven

Früherzieherinnen waren im Kanton unterwegs

mit einer Wanderausstellung über den
Heilpädagogischen Dienst, auf den Tag genau
am 1. September fand eine besinnliche
Feierstunde mit Standortbestimmung, Rück- und
Ausblick sowie Festansprache in Windisch statt,
und anschliessend blieb bei einem gemeinsamen
Imbiss genügend Zeit zur Diskussion und
Aussprache. Cecile Stefan aus der Regionalen Werkstatt

für Behinderte hatte zusammen mit ihrer
Küchenmannschaft für eine blumige Dekoration

im Saal des Kirchgemeindehauses gesorgt
und auch für das leibliche Wohl der Gäste
beachtliche Vorarbeit geleistet. Die musikalischen
Beiträge der «Vindonissa-Singers» und der
Schülergruppe - sie intonierte Volkstänze aus
der Region Brugg von Rolf Züllig - Hessen bei
den über 100 geladenen Geburtstagsgästen
keinen Wunsch offen. Als Moderator des Abends
amtete Angelo Gwerder, Mitglied der
Betriebskommission HPD.

Eine Fülle von Grussadressen

So konnte Gwerder eine ganze Reihe von Gratulanten

ankündigen. Den Reigen der Ansprachen
eröffnete Emil Inauen, Präsident der
Betriebskommission HPD. Er gab seiner Freude über die
anwesende Gästeschar aus dem ganzen Kanton
Ausdruck und begrüsste vor allem den «Mann
der ersten Stunde», Willi Hübscher, seinerzeit
Präsident der Aargauischen Heilpädagogischen
Gesellschaft, Gründer und «Vater» des HPD.
Ebenfalls anwesend war die «Frau der ersten
Stunde», Margrit Grasshofer, die als erste
Früherzieherin lange Zeit allein die Aufbauarbeit im
HPD leistete und den Dienst in fachlicher
Hinsicht zu dem machte, was er heute ist. Inauen
betonte die Beziehungen zwischen den geladenen
Gästen und dem Heilpädagogischen Dienst, so
auch die Verbindung zur Invalidenversicherung,
die während Jahren den finanziellen sicheren
Boden für den HPD bildete. Die Heilpädagogische

Gesellschaft, die Pro Infirmis und die Hypi
Aargau steuerten willkommene «Göttibatzen»
bei, bis der Kanton 1987 die Defizitgarantie
übernahm. Vertrauen und Unterstützung fand
die junge Dienststelle aber auch bei den
zuweisenden Stellen, den Kinderärzten, Fürsorgestellen

sowie bei den Behörden mit der Unterstützung

bei der Suche nach geeigneten Lokalitäten.
Heute ist der HPD mit Hauptsitz in Windisch
mit Zweigstellen in Oberentfelden, Aarau und
Rheinfelden vertreten. An der Geburtstagsfeier

nicht fehlen durften die Vertreter von Förderstätten

wie geschützten Werkstätten und Heimen

sowie die Elternvereinigungen und das
kantonale Inspektorat.

Die Aargauische Heilpädagogische Gesellschaft
sei immer gerne zum HPD, zu «ihrem Kind»
gestanden, betonte Lore Nöthiger, Vizepräsidentin

der AHG, in ihrer Grussadresse. Allerdings
habe man sich die Freigabe zur Adoption für
den raschwachsenden Sprössling überlegen
müssen. Mit dem Sonderschuldekret Hessen sich
jedoch die finanziellen Sorgen lösen. Der HPD
lasse sich heute aus dem Förderungsangebot für
behinderte Kinder nicht mehr wegdenken,
betonte Lore Nöthiger und dankte den Früherzieherinnen

für ihren Einsatz, welcher menschlich
grosse Anforderungen stellt. Robert Jäger, Chef
Sektion Sonderschulen und Heime im
Erziehungsdepartement, überbrachte die Glückwünsche

und Grüsse der Regierung.

Früherziehung im Wandel

Referentin Käthi Bieber, Dozentin am
Heilpädagogischen Seminar Zürich, kam in ihrer
Festansprache auf den Wandel in den
Heilpädagogischen Diensten zu sprechen, auf einen
Wandel, der mit veränderter Sichtweite
grundsätzliche Veränderungen zur Folge hatte. In drei
Abschnitten vollzog sich eine Entwicklung von
der kindzentrierten Arbeit weg über eine
umfeldorientierte Phase mit einer zentralen Rolle
der Eltern zur heutigen systembezogenen Phase,
in welcher jeder Beteiligte - Kind - Eltern -
Erzieherin - als Teil eines umfassenden Ganzen
betrachtet werden.

Nach Meinung der Referentin wird diese
Entwicklung noch weiter führen und sich der Kreis
öffnen für zusätzliche Fachleute und Institutionen.

Ein zu schneller und zu starker Wandel berge

jedoch für die Erzieherin die Gefahr in sich,
über das Gefühl des Besonderen, des Besser zu
sein in die Abkapselung zu führen.

Gedanken zur Arbeit im HPD

Stellvertretend für die Kinder und Eltern, die im
HPD Hilfe und Unterstützung suchen und
finden, referierte abschliessend Doris Krattiger,
Leiterin in des HPD, über ihre Arbeit. In Wort
und Bild stellte sie ihre Tätigkeit aus der Sicht
der Früherzieherinnen sowie aus der Sicht der
Familien vor. Das Verständnis für die Bedürfnisse

des Kindes bilde die Grundlage der Beziehung.

Doris Krattiger wünschte sich vom HPD
in Zukunft noch vermehrte Initiativen mit
Bezug zu den Müttern im Alltag und zu den
Institutionen.

In bezug auf Präsente hatte sich der HPD ein
Geburtstagsgeschenk gleich selbst gemacht:
Emil Inauen konnte an der Feier eine druckfrische

Broschüre über den Heilpädagogischen
Dienst vorstellen. Diese Schrift zeigt auf, was
der HPD ist, seine Geschichte, die Arbeit der
Früherzieherinnen sowie eine Standortbestimmung

und einen Blick in die Zukunft.

Mit Ehrungen für den Gründer Willi Hübscher
mit seiner Ehefrau Elisabeth, für die
Heilpädagoginnen in der Früherziehung Margrit Grasshofer

und Veronika Hegglin sowie HPD-Leite-
rin Dora Krattiger ging die Feierstunde offiziell
zu Ende.

Erika Ritter

Filmverleih Kirche
und Welt

rr. Filme und Videos - sowohl für den
Familienabend als auch für den Grossan-
lass - bieten der SELECTA-Verleih und der
Verleih ZOOM an. Die beiden Institutionen

vermieten Filme, die eine breite
Themenpalette aus dem Bereich KIRCHE -
WELT umfassen.

Im Überangebot der Medien fristen Filme
mit religiösen und sozialen Themen allzuoft

ein Randdasein. Die beiden kirchlichen
Verleihstellen SELECTA und ZOOM
(Filmdienst der evangelischen Kirchen der
Schweiz und Filmbüro der Schweizerischen
Katholischen Filmkommission) räumen
diesen Themen in ihrem Angebots-Programm

Platz ein und geben auch Produktionen

aus weniger entwickelten Gebieten
der Erde eine Chance. Also nichts als
Bildung und «tierischer Ernst» im Angebot?
Keineswegs. Beim Durchblättern der vier
vorliegenden Kataloge findet sich auch
Heiteres, etwas «zum Lachen».

In den letzten Jahren sind zudem die
Videotheken wie Pilze aus dem Boden
geschossen. Und dies nicht nur in den städtischen

Ballungszentren, sondern auch in
ländlichen Gebieten. Erfahrungsgemäss
werden damit nicht vorwiegend höhere
Bedürfnisse abgedeckt. Die «SELECTA-Vi-
deothek» möchte hier Gegensteuer geben
und bietet 65 klassische Spielfilme, die
ohne Bedenken auch in der Familie zur
Vorführung gelangen können. Das «SE-
LEKTA Heim-Video» ergänzt als Sondersektion

das Film- und Videoangebot im
Katalog «Film-Kirche-Welt». Für grössere
Veranstaltungen werden jedoch nach wie
vor 16-mm-Filme empfohlen.

Die 4 Kataloge umfassende Dokumentation
kann bestellt werden bei :

SELECTA Verleih
rue de Locarno 8
1700 Freiburg
Telefon 037 22 72 22

oder bei

Verleih ZOOM
Saatwiesenstrasse 22
8600 Dübendorf
Telefon 01 302 02 01

zum Preis von total Franken 30.-

Wenn zu speziellen Themen oder auch zu
Kursen Filmmaterial benötigt wird, erhalten

Sie telefonische oder schriftliche
Beratungen bei folgenden Stellen :

Filmbüro SKFK
Bederstrasse 76
8027 Zürich
Telefon 01 201 55 80

oder

Filmdienst der reformierten Kirchen
Bürenstrasse 12
3007 Bern
Telefon 031 46 16 76

Das Sekretariat VSA in Zürich (Telefon
01 383 47 07 vormittags) verfügt über ein
komplettes Set Kataloge, die es zum Preis
von Fr. 5- (Versandkosten) den Heimen
zur Ansicht (und Rücksendung innert 5
Tagen) überlässt.
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